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Berlin, 23. Jull. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin haben fi nur mit engſtem Gefolge 
nach England begeben. Es befinden ſich in ihrer Be⸗ 
gleitung nur der Kammerherr Graf Seckendorff, Grä⸗ 
fin Brühl und Adjutant Rittmeiſter v. Nyvenheim, 
zur Bedienung nur ein Lakai und ein Garderobier. 
Sämmtliche Juwelen wurden gleich nach der Abreiſe 
nach der Reichsbank gebracht. 

— Dem Vernehmen nach gedenken dle kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften nach Beendigung der Kaiſer⸗ 
mandver am Rhein noch tine mehrwöchentliche Relſe 
nach der Schweiz zu machen. Die Rückkehr würde 
nicht vor der erſten Oktoberwoche erfolgen, ſo daß 
ſchon daraus hervorgeht, daß die erſte Sitzung des 
prrußiſchen Staatsrathes früheſtens in der zweiten 
Oktoberwoche ſtattfinden wird. 

— Anläßlich der nach Karlsruhe gerichteten An ⸗ 
griffe der Berliner offiziöfen und konſervativen Pieſſe 
wird der Münchener „Allgem. Ztg.“ aus Karlsruhe 
geſchrieben: 

Die Angriffe, welche die „Kreuzjleitung“ und 
dit „Nordd. Allg. Zig.“ gegen unſer amtliches Blatt 
richten zu müſſen glaubten, weil daſſelbe einen anti- 
grariſchen Artikel der natlonalliberalen „Bad. Korre 
ſpondenz“ über die bevorſtehenden Reichstagswahlen 
abdruckte, werden natürlich mit Frohlocken von unjeren 
ultramontan⸗-konſervativen Blättern notirt und ausge⸗ 
beutet. Gleichwohl dürften dieſelben dieſen politiſchen 
Richtungen eher ſchaden als nützen; denn unſere Re⸗ 


auszubtutrn, jo muß unſerem Bauernſtand mit den 
Thatſachen der Erfahrung gezeigt werden, „daß ſelne 
Intereſſen durchaus nicht gleichbedeutend ſind mit denen 
ves adeligen Großgrundbeſipes und ſeinen in Preußen 
und anderen Staaten hervorgetretenen ſelbſiſüchtigen 
Borteilöbeftrebungen". Wem bekannt iſt, wie ſorg⸗ 
faͤltig die „Karler. Zig.“ bei Aufnahme von derar- 
tigen Artikeln zu Werke geht, dem iſt es auch klar, 
daß der von Berlin aus fo ſchuf gerügte Paſſus 
nicht etwa während der Schlafſtunde des Redakteurs 
in die Spalten des offiziellen Blattes geſchlüpft if. 

Dann hätte man es aber nicht als Eniſchuldi⸗ 
gung anführen ſollen, daß der Artikel aus der „Bad. 
Korr.“ entnommen jet, 

— Im „Miltär-Wochenblatt” findet ſich ein 
beachtenswerther Aufiap über den nächtlichen Angriff. 
Der Verfaſſer will in Uebereinſtimmung mit vielen 
militäriſchen Autoritäten neuerer Zeit das beſonders 
durch die modernen Feuerwaffen (Repetirgewehr ac.) 
bedingte Ulebergewicht der Defenſioe dadurch brechen, 
daß er den Angriff in die Dunkelheit der Nacht ver⸗ 
let. Nach des Verfaſſers Anſicht find die formellen 

eiten eines nächtlichen Angriffs durchaus 


nicht unütervindlich, während ſeine Vorzüge vor dem 


mit den ungebeuerften Verluſten verbundenen Angriff 
am Tage immer auffälliger werden. Auch die mora- 
uſchen Schwierigkeiten ſchaßt der Verfaſſer nicht boch 
genug und glaubt, daß Juſtruktlon und nächtliche 
Gelddienſtübungen zur völligen Ueberwindung der Furcht 
vor der Dunkelheit beiteagen werden. Der Aufſaß 
erſcheint uns darum erwähnenswerth, weil er poficive 
Vorſchläge bringt, durch welche Die großen Verluste, 
die jeht auch der glücklichſte Angriff zur Folge hat, 
einigermaßen vermieden werden können. 

— Das „Milttär-Wochenbl. giebt folgende 
Berechnung der Lan d wehr und des Land ſturm⸗ 
der europülſchen milttäriſchen Großmächte außer Drutſch⸗ 
land: Frankreich 820,000 Mann Landwehr, 864 
Geſchüße und 625,000 Mann Landſturm; Rußland 
400,000 Mann, 768 Geſchütze und 2,000,000 
Mann; Oeſterreich-Ungarn 343,000 Mann (erkl. 
Tiroler L ), feine Geſchügze und 125,000 
Mann; Italien 200,000 Mann, 324 Oe chüße und 
300,000 Mann. 

— Bon den „Kriegszeſchlcht ichen Einzelſchriſten“, 
welcht der Große Generalſtab herausgiebt, iſt jeht das 
4. Heft erſchenen, welches den artilleriſtiſchen An ⸗ 
griff auf Paris 1870 — 71 zum Gegenſtand ſeir er 
fachwiſſenſchaftlichen Darſtellung hat. Es wird darin 
auf die hohe Bedeutung dieſes Angriffs auf einen jo 
koloſſalen Waffenylaz für den modernen Belagerungs⸗ 
krieg überhaupt hingewieſen, der ſteategiſche Grund für 
den Entſchluß zur regelrechten Beſchießung von Paris 
entwickelt un? dann der Angriff ſelbſt auf der Oſt⸗ 
front (Mont Aoron) und Südfront genau behandelt. 


Deie beigegebene Karte verzeichnet ſämmtlicht einzelnen 


Werke des Angreifers wie des Vertheidigers. 


nr 


1884. 


— Der „Magd. Ztg.“ wird geſchriehen: Graf ſchloſſen: von einer Beſchlußfaſſung über die Reſo⸗ 
Kalnoly iſt vom Hoflager in Iſchl hierher zurückge⸗lution Jaß hauer Abſtand zu nehmen. 
kehrt; ſomit ſcheint es feſtzuſtehen, daß er Wildbad Der Handwerkertag nahm in ſeiner geſtrigen 
Gaſtein wärend des dortigen Aufenthaltes Katjer WI- Sitzung mehrere Reſolutionen an. In der erſten der⸗ 
helms nicht beſuchen wird. Diejenigen, welche dar- ſelben wird ausgeſprochen, daß der Handwerkertag in 
aus, daß der öſterreichlſche Miniſter einmal dem deut- den Innungeverbänden die berufenen Leiter der In⸗ 
ſchen Katſer ſeine Aufwartung gemacht, auf eine regel -I nungskrankenkaſſen erblicke und ſich beſtrebe, die Ja- 
mäßige Wiederholung jenes Beſuchs geſchloſſen, halten nungeverbände für bie Zuſammenfaſſung und Leitung 
ſich höchſt überflüſſiger Weiſe mit der Erfindung und der Innungskrankenkaſſen zu intereſſtren. Die Ber- 
Verbreitung eines irrigen Gerüchtes in Unkoſten ver⸗ bände möchten nach Möglichkeit die Innungskaſſen zu 
jept. Natürlich wird Angeſichts der ganzen Lage kein Verbandskaſſen vereinigen. Der Handwerkertag em⸗ 
Unbefangener die Dementiung diejes Girüchtes durch pfehle Janungs verbände in jedem Gewerbe zu grün- 
die Thatſachen als ein ungünstiges Symptom auffaſ -den. In einer anderen Reſolution ſpricht der Hand ; 
ſen. Weit entfernt davon, eine Erkaltung in den werkertag von Neuem den Wunſch aus, daß die 
Beziehungen beider Staaten zu bedeuten, zeigt jenes Reichsregierung Maßregeln zur Erhaltung und Hebung 
Dementi vielmehr eine wachſende Intimität, die ſolcht des gewerblichen Mittelſtandes ergreife, als welche der 
Spezialbtſprechungen überflüſſig macht, wie ſie im er- Handwerkertag vor allem die Beſchränkung der unge 
ſten Jahre nach Kalnoky's Amtsantritte noch noth - zügelten Gewerbefcelheit und die Einführung obliga⸗ 
wendig erſchtinen mochten. Nicht well die perſönliche torlſcher Junungen erkenne. In einer weiteren Re ⸗ 
Begegnung der beiden Hereſcher des politiſchen Cha- ſolution erklärt der Handwerkertag, daß eine Aende⸗ 
rakters entkleidet werden ſoll, ſondern weil die rein tung des Geſetzes vom Jahre 188 1 wünſchens were h 
rynaſtiſche Intimität zugleich die politiſche Solidarität] ſei wegen der den auf Grund deſſelben gegründeten 
der beiden Reiche erſchöpfend repräſentirt, iſt die Mit⸗] Innungen auferlegten Koſten. In fernerer Exwä⸗ 
wirkung der Minifter ausgeſchloſſen oder vielmehr fort- | gung, daß der Antrag Ackermann eine Abſchlagszah⸗ 
gefallen. Selbſtoerſtändlich aber liegt in dieſem Um- lung für berechtigte Forderungen der Handwerker je, 
ſtande zugleich ein ſprechender Beweis dafür, daß ſprichen die Delegirten die Hoffnung aus, daß der 
Alles in der gegenwärtigen Situation auf „Mecres⸗Bundesrath dieſem Antrage vor den nächſten Reichs ⸗ 
file und glückliche Fahrt“ hinweiſt. Der europälſchef tagswahlen ſeine Genehmigung erthellen werde. 
Friede muß wohl augenblicklich ſich einer recht robuſten In der am Nachmittag abgehaltenen Sitzung 
Konſtitution erfreuen, da feine Aſpelten ſogar durch faßte der Handwerkertag weitere Reſolutlonen. In 
die Londoner Konferenz nicht getrübt werden, die doch der erſten derſelben wird die Einſtellung entsprechen ⸗ 


gterung iſt einmal liberal und wird es auch bleiben. unter anderen Verhaltniſſen die Pandorabüchſe der der Summen in die ſtaatlichen Etats zur Unter⸗ 
rn äh Joule bie großen Ortenhrage Öffnen Könnte, mitnend jept Pie- IRüpung der Gun bee eee e ee 
Handwerkerbewegung zu Gunſten der Konſervativen 8 dung befürchtet. Dagegen] Janungen empfohlen. Sodann der Hand⸗ 
ſoll allerdings die Reife Alexanders III. nach War- werkertag die Beſchränkung des abundenunweſens 


ſchau aufgegeben und mithin von ſeiner Begegnung 
mit Franz Joſef I. nicht mehr die Rede fein. Der 
Beſuch des italieniſchen Köntgepaares lann nicht er⸗ 
widert werden aus Rückſichten auf den Papſt und 
tine Zujammenkunft zwiſchen unſerem Kaiſer und dem 
Zaren zählt immer noch, wie einſt Miniſter Kallay 
ſagte, zu den Dingen, von denen nicht die Rede ſein 
darf, weil fie, gleich den Hexen, nicht exiſtlren. Auch 
ein Zeichen der Zett! 4 


— Der Handwerkertag eröffnete am 
Montag im Saalbau zu Frankfurt a. M. ſeine 
Sitzungen. Die Verfammlung war ſehr ſchwach be- 
ſucht. Bei der Verhandlung referitte u. A. Buch ⸗ 
druckereibeſitzer Pleß (Mühlheim a. Rh.) über die 
Stellung des deutſchen Handwerkerſtandes zum ver⸗ 
änderten Innungegeſetz und befürwortete die Annahme 
folgender Rejolution : 


„1) Das Innungegeſetz iſt als ein erſter Ver⸗ 
ſuch, die Organiſatlon des Handwerker ſtandes zu er⸗ 
ſtreben, dankbar anzuerkennen. 2) Aus der That; 
ſache, daß das Innungsgeſetz in feiner jetzigen Ge⸗ 
ſtalt nur Laſten auferlegt, ohne irgend welche ent⸗ 
ſorechenden Rechte zu gewähren, erhellt, daß daſſelbe 
einer Aenderung bedarf, wenn es die Einigung des 
Handwerks erreichen ſoll. 3) Als ein Minimum jol- 
cher Aenderungen muß bezeichnet werden: a. die Anf- 
hebung der ſogenannten diskretlogären Gewalt und an 
deren Stelle die Einſitzung ſachlicher Bedingungen und 
Merkmale; b.“ die Statuirung der Beitragspflicht aller 
Handwerker zu allen Kaſſen, welche der $ 97a des 
Krankenkaſſengeſttzes ermöglicht. 4) Der Allgemeine 
deutſche Handwerkertag begrüßt den Antrag Windt⸗ 
horſt Ackermann und erachtet als letztes Ziel deſſelben 
die Einführungen oblitzatoriſcher Innungen.“ 

Nach längerer Debatte wurde die Rejolution an 
eine Redakllons Kommiſſion verwieſen. Schneivermei- 
ſter Faß hauer (Köln) teferizte alsdann über Hand- 
werkerkammern. Der Redner bezeichnete die Hand- 
werkerkammern als eine zur Hebung des Handwerker⸗ 
Handes nothwendige Institution, deren Einführung der 
Handwerkerſtand mit demſelben Rechte verlangen könne, 
wie der Kaufmanneſtand die Handelskammern. Er 
erjuchte, folgender Rejelution zuzuſtimmen: 

„In Erwägung, daß eine Vertretung der wirk 
lichen Jatertſſen des Handwerkerſtandes, ein geſunder 
Ausbau feiner Organijatton und ſemer Hüljekräfte 
nur möglich iſt, wenn die Handwerkerkammern aus pen in ſogenannten Lumpeurtiße Saal zerkleinert und 
dem Janungegeſetz gebildet werden, beſchlußt der die Krankgeit dana nach Haufe getragen. Es bietet 
Handwerkertag, den Zentralvorſtand zu beauftragen, dieſe Meine Kiiegſtetter Evidemie durch ihre genaue 
einen Entwurf zum Gewerbikammer⸗Statut, ſowie] Brobachtung für die Wiſſenſchaft ſowohl, wie für die 
einen dahin wirkenden Geſetzentwurf auszuarbeiten und ! öffentlich: Gefundhellspflege beſonderts Jntereſſe. 
der Regierung zur Kenntniß nahme und Erwägung zu Se ſcheint mir unwlderleglich darzuthun, daß 
unterbreiten.“ lb Anſieckungsſtoff (jetzt Bacillus genannt) auch noch 

Nach einer längeren Debatte wurde auf Antrag in ſogenannten getrockneten Zuflande, was man we⸗ 


als noth vendig, die Beſchränkung der „ 
der Paßfreiheit und der Freizügigkeit. In einer fer⸗ 
neren Reſolution wird die Beſchränkung einer weite⸗ 
ren Ausdehnung der Konſumvertine für wünſchens⸗ 
wer h erklärt. 


— Eine Berner Korreſpondenz hatte den „Bas- 
ler Nachr.“ die Nachricht übermittelt, Dr. Koch habe 
erklä t, der Cholera-Bacillus könne nur durch Feuch⸗ 
tigkeit welter gezüchtet werden, die Einführung 
trockener Lumpen (Hadern) ſei daher ungefährlich. 
Dagegen ſchreibt nun eln Arzt aus Kriegſtetten dem 
genannten Blatte: „Während Dr. Koch, wie es 
ſcheint, die Anſicht hegt, der Cholera ⸗Pilz gedeihe nur 
in Feuchtigkett und in Feuchtigkeit enthaltenden Ge⸗ 
genſtänden, Obſt ꝛc., glaubte man früher, veranlaßt 
durch dle Art der Welterverbreitung der Ktankheit, 
namentlich durch deren oft exploſioes Aufteeten, zur 
weiteren Annahme berechtigt zu fein, daß ſich von den 
obgenannten Brutſtätten des Krankheitserregers der ⸗ 
ſelbe auch der Luft mittheile und durch dieſe, haupt- 
ſächlich wo ſie nicht beſtändig erneuert wird, die Wel⸗ 
terverbrettung vermittele. (Die ſeither als ſichtbarer 
Pilz erkannte Form des Anſteckungeſtoffes würde auch 
dieſer Auffaſſung keines wegs widerſprechen.) Nament 
lich glaubte man auch, annehmen zu dürfen, 
daß Staubpartikelchen, von beſchmutzter und wieder 
eingetrockneter Wäſche herrührend, 
werden lönnten. Man glaubte hierfür vielfache An ⸗ 


eigener Auſchauung mitiheilen. 


trat bekanntlich die Krankheit plößlich auch hier in 
Kriegſteiten und Umgebung (Kin. Solothurn) auf. 


beſchränkten die Seuche auf 18 Fälle, wovon 11 


Prof. Birmer, damals in Zürich, am Krankenbett, 
und von Prof. Klebe, damals in Bern, durch die 
Autopſte als die aflattjche Cholera konſtatirt. Die 
genau geführte Unterſuchung hatte über die Einjchlep- 
pung der Krankheit Folgendes ergeben: Eine hieſige 
Papierfabrik hatte dama s von Zürich-Außerſihl, Lum 
pen (Hadern) bezogen, und diejenigen Perſonen, wel 
zuerſt befallen wurden, hatten von eben dieſen Lum 


des Fabrikanten Billing mit großer Mehrheit be- nigstens ian gewöhnlichen Leben trocken oder getrockatt 


mus 


Krankheitsträge r 


baltspunkte zu haben und viele Kliniker und ſonſtige 
Cholera-Beobachter werden ſich auch jetzt noch nicht 
von dieſer Anſchauung losmachen können. Einen 
unwiderleglichen Beleg hierzu kann ich Ihnen aus 


Wäh end der im 
Herbſt 1867 in Züri graſſirenden Cholera Epidemie 
Die energiſch entwickelten ſanitäriſchen Vorkehrungen 


mit tödtlichem Ausgang. Die Krankheit wurde von 
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nennt, für einige Zeit lebensfähig bleibt, und zweitens, 
daß gebrauchte Betiſtücke, alte Kleider, Hadern und 
dergleichen allerdings zu Choleraträgern werden kön⸗ 
nen. Dieſen Beweis aus dem praktiſchen Leben wer⸗ 
den keine Züchtungsverſuche umſtoßen und wir 
ſtimmen vollſtändig der bundesräthlſchen Verordnung 
bei, welche troß gegentheiliger Anſicht des Dr. Koch 
das Einfuhrverbot für jene Gegenſtände nicht zu⸗ 
rückzog. 


Die „Allg. Wr. Med. Ztg.“ reproduzirt ein 


von dem dortigen praktiſchen Arzte Dr. Heinrich Weiß 
an einen Barljer Kollegen gerichtetes Schreiben, das 
ſich mit der Behandlung der Cholera beſchäftigt. Ob⸗ 
wohl dieſe Ausführungen eigentlich nur für Fachkreiſe 
beſtimmt ſind, dürfte dennoch der durchgeführte Grund⸗ 
gedanke des Briefes auch weitere Kreiſe intereſſtren, 
und ſo wollen wir dieſen hier in Kürze wiedergeben. 
Dr. Weiß führt an, daß es jetzt, wo die Cholera in 
Europa ausgebrochen, unnütz ſei, ſich mit der nur 
für die Diagnose relevanten Frage des Cholera⸗Ba⸗ 
clllus zu beſchäftigen, da ja auch die Enldeckung des 
Bacillus auf dem Gebiete der Tuberkuloſe für die 
Therapie keine geſichertere Baſis zu ſchaffen vermochte. 
Dr. Weiß keitiſiet 
Heilmethoden und tadelt es, daß keine Verſuche mit 
Kochſalz-Infuſton gemacht wurden. Die 
Prophylaxis betreffend, wied auf die alte Erfahrung 
hingewleſen, daß die Dispofition zur Cholera bei Diät- 
fehlern erhöht wird, well die Veränderungen im freien 


hierauf die bisher ange vendeten 


Säuregehalt des Magens einen geeigneten Boden für 
die weitere Entwickelungsfähigkeit des Mikro⸗Organis⸗ 
en. Or. Welß empfiehlt deshalb die Chlor 

— In Paris iſt kein Cholerafall mehr gemel- 
det worden. Herr Quentin, der Direktor der Aſſl⸗ 
ſtance Publique, erklärte übrigens im Pariſer Ge⸗ 
meinderath aufs Neue offiziell und beſtimmt, daß 
überhaupt noch kein einziger Fall aſtatiſcher Cholera 
in Paris vorgekommen jel und daß alle angeblich 
der Cholera hier erlegenen Perſonen an anderen 
Krankheiten geſtorben ſeien. In ſämmtlichen Pariſer 
Krankenhäuſern ſei kein wirklicher Cholerakcanker in 
Behandlung. Quentin gab über jeden einzelnen als 
Cholera Erkrankung ſtgnaliſtrten Fall beſondere Aus⸗ 
kunft und theilte mit, daß die meiſten dieſer angeb⸗ 
lichen Cholerakcanken bereits als geheilt die Kranken- 
häuſer wleder verlaſſen hätten. 

Hambur, 21. Juli. Der frühere Redakteur 
des „Hamb. Korreſp., Dr. Eckardt, ſpäter v. Eckardt, 
dann Senatsſekretär und jetzt im Auswärtigen Amte 
beſchäftigt, ſoll, wie nach dem „H. Korr.“ verlautet, 
zum deutſchen Kouſul in Moskau deſignirt ſein. Wie 
noch erinnerlih ſein wird, ſchied Edardt aus dem 
Hamburger Staats dienſte, weil er fäͤlſchlich beſchuldigt 
wurde, ein Werk über ruſſiſche Zuſtände geſchrieben 
zu haben. Die beſte Rechtfertigung würde allerdings 
die Ernennung zum Konſul in Moskau ſein. Daß 
der genannte Grheimrath ein vorzüglicher Kenner der 
ruſſiſchen Verhältniſſe iſt, iſt aus feinen früheren Ar⸗ 
tikeln im „Hamb. Korr. bekannt, wie er denn lange 
Zelt in Rußland gelebt hat. 


Ausland. 


London, 22. Jull. Die große Reform- 
Demonftration, welche als Einleitung ver 
Agitation gegen die Majerität des Oberhauſes dienen 
fol, ging geſtern Nachmittag programmmäßiz von 
ſtatten und iſt ohne jegliche Ruheſtörung verlaufen. 
Es war unſtreitig eine der großartigſten Kundgebun⸗ 
gen, melde London je geſehen hat. Bald nach 1 
Uhr marſchtrten die verſchledenen Kontingentt, melde 
an der Demonſtratlon Thell nehmen ſollten, mit 
wehenden Bannern und klingendem Spiel nach dem 
Sammelpunkte auf dem Themſequat, wo ſich allmälig 
eine ungeheure ſchauluſtige-Volksmenge zuſammenfand. 
Biele der Banner und Fahnen trugen dem Ereigniſſe 
des Tages entſprechende Inſchriſten, wie zum Beiſpiel: 
„Wir verlangen die Wahlſtimme als unſer Recht!“; 
„Wollen die Lords den Arbeitern Troß bieten ?“; 


che „Sollen vie Peers dem Volke ſeine Wahlſtimme au- 


den?“; „Wir haben genug petitionirt; wir verlangen 
jetzt unſer Recht!“; „Regierung durch das Voll!“; 
„Das Volk versus die Prers“ und ſo weiter. Viel 
Senſation erregten die Landarbeiter aus Kent und 


Soſſer, die in einer Stitte von eta 5000 Man 


erſchlenen waren, von denen jeder eine mit blauen 
Roſetten geſchmückte Hopfenſtange trug. Die meiſten 
dieſer nervigen Söhne des Pfluges waren von ihren 
Frauen und Töchtern begleitet, die riefige Feldblumen⸗ 
ſtcäußt in der Hand trugen. Ihr großes Banner 


| Rofffäure als ein fehe geriguees Pe- 
phplaktikum anzuwenden. 8 


8 


zeigte auf weißem Grunde die Inſchrift „We de- 
mand the Vote“ (Wir verlangen die Wahlflimme). 


Die unzähligen Muſikchöre ſpielten ernie und heitere bältniſſen nicht der Londoner Zucker markt von einer 


Melodien und in die Muſik und das Getöſe der 
Volksmenge miſchten ſich eine Zelt lang die Kanonen⸗ 
ſchüſſe, die zu Ehren der Geburt eines Sohnes der 
Herzogin von Albany im St. James Park abgefeuert 
wurden. Als der erſte Schuß fiel, malte ſich Ent⸗ 
ſetzen auf den meiſten Geſichtern; man glaubte, daß 
ein neues Dynamitattentat verübt worden. Dieſer 
Irrthum wurde natürlich bald berichtigt. Gegen 
3 Uhr ſetzte ſich der rieſige Zug in Bewegung. Be⸗ 
rittene Hufſchmiede eröffneten den Zug; dann folgten 
die Gewerkſchaft der Hufſchmiede; die Vorſtände und 
Redner des Hydeparkmeetings, hie Vertreter der Preſſe, 
die Landarbeiter mit Bannern And Muſilchören; die 
Deputationen aus der Provinz; das parlamentaniſche 
Komitee des Gewerlvereinskongriſſes; der Londoner 
Gewerberath und das Demonſtrationskomiter. Hierauf 
kamen die verſchiedenen Londoner Gewerke mit ihren 
Enblemen in acht Abtheilungen, denen ſich die poltti⸗ 
ſchen Klubs, über hundert liberale Vereine von nah 
und fern, Temperenz- und Wohlthätigkeitsvereine und 
verſchledene andere politiſche und nichtpolitiſche Körper⸗ 
ſchaften in 10 Abtheilunzen anſchloſſen. Einer un⸗ 
gefähren Schätzung nach bethelligten ſich nicht weniger 
als 150,000 Perſonen an der Demonſtration. Ge⸗ 
gen 3000 Poltziſten zu Fuß und zu Pferde ſorgten 
für die Aufrechthaltung der Ordnung, die auf der 
langen Reute nach dem Hydepark nirg nds ernſtlich ge⸗ 
Hört wurde. Das Publikum, welches auf beiden Sei⸗ 
ten Kopf an Kopf gedrängt land, wurde nicht müde, 
die Demonſtralion zu bejubeln, und obwohl ſich un⸗ 
ter der Menge ſehr viele Konſervative befunden ha⸗ 
ben müſſen, kam doch nirgends eine feindſelige oder 
mißmuthige Kundgebung zum Ausdruck. Vom Themſe 
quai bog der Zug beim Parlamentegebäude vorbei in 
Parliamentſtreet und paſſirte zunächſt Whitehall, das 
offizielle Quartier. Ste W. Harcourt und Mr. Cham⸗ 
ber ain waren Zuſchauer der Szene von den Fenſtern 
des Handelsamts und Lord Derby von einem Fenſter 
des Kolonialamtes aus. Auf dem großen Balkon 
des Hauſes Lord Carrington's ſaßen der Prinz und 
die Prinzeſſin von Walts, umgeben von Herren und 
Damen der höchſten Ariſtokratie. Das Thronfolger⸗ 
paar wurde von den Demonſtranten ſtürmiſch begrüßt. 
Bei dem mit Menſchen beſäeten Trafalgar Squart 
vorbei gelangte dir Zug nunmehr nach Pall Mall, 
der Straße, wo ſich die hervorragendſten Klubs be⸗ 
finden. Als ſich der Zug dem Carlton Klub näherte, 
ſtimmten mehrere Kapellen den Todtenmarſch aus 
„Saul“ an, und es wurden mit Ziſchen und Ge⸗ 
brülle vermiſchte Rufe „Nieder mit den Lords!“ laut. 
An einem der Fenſter ſtand Lord Randolph Churchill, 
der bald zur Zlelſcheibe des Witzes der vorübergehenden 
Bollomenge wurde. Man rief ihm u. A. zu: „Nun, 
wie denkt Du jetzt über den Mob, Randy?“ In 
Pecadillo wurde John Bright, der mit einigen Mit⸗ 
gliedern ſeiner Familie dem Schauſplel vom Ballon 
ſeines Hauſes zuſah, eine enihuſiaſtiſche Ooation ge⸗ 
bracht. Vor dem Palais des Marquis von Salie⸗ 
bury in Arlingtonſtreet war eine ſtarke Abtheilung 
Polizei aufgeſtellt, weil man, obwohl Korb und Lady 


Saltsburp ſich Tags vorher nach ihrem Lambflpe be- 5 Mitgliedern eingefept und in dieſelbe die Herten 
geben hatten, eine ſeindſclige Demonſtration befürchtete, Buchwald, Brandt, Laade, Sipinski N 
die in Folge dieſer Vorſichts maßregeln unterblieb. und Helden gewählt. Dieſe Kommiſſion ſoll über wurde auf den Antrag mehrerer Greifswalder Profej- | 


Gegen 4½ Uhr betrat die Tete des unüberſehbaren 
Ziges den mit Menſchen dicht gefüllten Oydepark. 
Vor dem hiſtoriſchen „Reformers Baume“ wurde 
Halt gemacht. Dort waren in gehöriger Entſernung 
von einander fieben große Tribünen errichtet, von denen 
aus Reden gehalten und Reſolutionen beantragt wer⸗ 
den ſollten. Von dieſen Tribünen herab hielten die 
Deputirten Collings, Caine, Lawſon, Broadhurſt, 
Thorold, Rogers, der Landagitator Joſeph Arch, Pro⸗ 
feſſor Beesley und andere Volksmänner an fleben 
Mafjenmeetings kurze, aber zweckentſprechende Reden, 
deren leitender Gedanke war, daß die Wahlreformbill 
Geſetzeskraft erhalten und das Oberhaus reformirt 
werden müſſe, worauf die in ihrem Wortlaute berelts 
bekannte Reſolutlon beantragt und unter begeiſtertem 
Jubel einſtimmig angenommen wurde. Alles dies 
geſchah, ebe der Zug vollſtändig den Park betreten 
halte. Gegen 6 Uhr zerſtreute ein Platzregen die 
Theilnehmer an der Demonſtration ſowie die Zuſchauer 
ſchneller als dies bei günſtigem Wetter vielleicht der 
Fall geweſen fein würde. Die große Frage iſt nun 
die, ob die Prers ſich durch derartige Kundgebungen 
fo werden in Schrecken verſetzen laſſen, daß ſie ſich 


ie der Herbſtſeſſton dazu bequemen, das kaudiniſche Jull. — Der Privatſchreiber Ernſt Aug. Lu do w 
Joch zu paſſtren und die Bill demüthigſt anzunehmen, ſollte am 27. August v. J. von dem herzogl. anhal⸗ 
die ſie jetzt ſtolz und unverſöhnlich abgelehnt haben. tiſchen Landgericht zu Deſſau als Zeuge vernommen 1 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. Juli. 


die kiiliſche Lige aafmerkſam gemacht worden, in] aufgehoben und L. hiervon auch telegraphiſch benach⸗ 


welch unſere deutſche Zucker -In duſtrie 
in Folge der ſinkenden Zackerpreiſe am Londoner 
Markt kommen muß, da der Umfang, welchen die 
Babritation bei uns in den letzten Jahren angenom⸗ 
men hat, die Fabrikanten mit dem größten Theil ihres 
Piodukte auf den Export verweiſt. Stockt dieſer, jo 
iſt mehr als die Hälfte des in Deutſchland probujir- 
tun Zuckers un verkäuflich, und eine Keifle in der 
Zucker-Induſttie dürfte unausbleiblich ſein. Bis jetzt 
fol nun noch aller erportirter Zucker prompt von den 
Londoner Firmen aufgenommen fein, obgleich es ſch wer 
iſt, genau zu beſtimmen, ob aller unter Jgauſpeuch 
nahme der Exportvergütung über die Zollgrenze expor⸗ 
tirte Zocker wirklich nach London gegangen iſt, oder 
ob nicht ein bedeutender Theil davon noch in Ham⸗ 
burg lagert, und man ſagt auch, daß eine große An⸗ 
zahl unferer Fabriken ihr Produkt für die bevorſte⸗ 
hende Kampagne nach London verſchloſſen hätte. Es 
wird nun aber aus London aus Handelskreiſen mit 
getheill, daß man daſelbſt den Verluſt, welchen die 
dortigen Zuckerhäuſer an dem auf Lager befindlichen 
Zucker bel den jetzigen Preiſen erleiden, auf vier 


Wiederholt iR ſchon auff ſenden. Am 25. Auguſt wurde der Termin jedoch werben. 


Millionen Pfund (= 80 Millionen Mark) ſchätzt, ren Verfall derſe ben zu verhindern. 
und ts fragt ſich denn doch, ob unter ſolchen . 


Seit Jabren überſchüttet, davon. 


Mauerſteine wieder eingemauert, auch die die Ruinen Leldweſen, daß mit der giftigen Fliege auch ihre koſt⸗ 
Kriſis bedroht iſt, deren Rückſchlag unſere reutſchen umgebenden Anpflanzungen ſorgfältig in Stand ge- bare mit Diamanten beſetzte Uhr und die dazu ge⸗ 
Zuckerfabrikanten trotz oder auch wegen der Abſchlüſſe halten. In Laufe der Zeit hat fi nun oben auf hörige goldene Kette verſchwunden waren. Die auf 
für die bevorfichende Kampagne ſehr arg ta Mit- den faſt 700 Jibce alten Mauern eine ſo große ſo eigenthümliche Art Beſtohlene ſchüttete ihr Her 
leidenſchaft ehen kann. Menge Erde angefammelt, daß aus derſelben ein dem nächſten Polizelkommiſſär aus, der ihr jedoch 
— Angeſichts des gegenwärtigen heißen reichlicher Graswuchs neben zahlreichen größeren Sträu- nor den Rath ertheilen konnte, in Zukunft vor zu 
Sommers dürften einige Daten über die Hitze im chern, welche ihre Wurzeln tief in das Mauerwerk höflichen Fliegenfängern auf der Hut zu fein. 


17 . 
Sommer früherer Jahrhunderte nicht ohne Jateſeſſe treiben, hat empoeſprießen können. Dadurch hat aber 
ſein, welche wir einer uns vorliegenden Gergleichenben die Feſtigkeit der oberen Mauerthelle in bedeutendem Handels⸗Bericht. 
Ueberſicht entnehmen. Im Jahre 627 nach Chriſti Grade gelitten, was um fo bedenklicher iſt, als die Berlin, 21. Juli. Bericht über 


Geburt verflegten die Quellen und Menſchen ver- Ruinen ſich in Sommer eines ſehr regen Beſuches Butter und Eier von J. Bergſon, Leipzigerſtr. 72.) 
ſchmachteten; 879 war es unmöglich, im Freien zu zu erfreuen baben und durch von der Höhe herab- Es bedürfte nur einer Wiederholung meines Icp- 
arbeiten, beſonders auf dem Felde; wer aus bielt, ſtürzende Mauerſteine leicht ein Uaglück herbeigeführt ten Reſerats, um die Tendenz des Buttermarktes zu 
wurde entweder vom Schlage gerührt oder vom Son- werden könnte. Man iſt deshalb jetzt damit beſchäf⸗ kennzeichnen. Zu der ſalſonmäßigen Geſchäftoſtille ia 
nenſtich befallen. Im Jahre 993 wurden bie Nutz tigt, die Mauern oben forgfältig von Gras, Sträu dieſem Monat kommt noch die außergewöhulich heiße 
pflanzen auf dem Felde geröſtet wie in einem Back- chern und Erde zu befreien und die loſen Steine Witterung hinzu, welche dem Verſandt äußerſt hinder- 
ofen. Das Jahr 1000 brachte beſonders Branfzeid wieder zu befeſigen. Um das fernere Fiſtſezen des lich iſt. Andererſeits find die jetzigen Einlieferungen 
eine große Hiße, die Flüſſe trockntten aus und der Staubes und der Erde in den Fugen zu verhüten, quantitatio jo mangelhaft und fo wenig haltbar, daß 
Geſtank der dadurch getödteten Fiche brachte die Bat. wird dem Vernehmen nach brabfigptigt, die Mauern ſchleunigſter Verkauf geboten, wodurch Preiſe ſtark her⸗ 
Bei der Hiße im Jahr 1014 verſchwanden in Elſaß oben ganz mit Zement zu belegen, wodurch dieſelben untergedrückt werden. Die Erportpläge in 
und Lothringen Brunnen und Flüſſe. 1132 trock- auch eine größere Widerſtandefabigkeit gegen die Wit. anhaltender Stagnation und hier ſind die Berkäuft 
nete der Rhein aus; 1152 erreichte die Hitze einen terungs Eiaflüſſe erlangen. — Bekanntlich wurde das äußerſt gering, da ein großer Theil der Konsumenten 
ſolchen Grad, daß man Eier im Sand kochen konnte. gegen Ende des zwölften oder zu Anfang des drei. ; außerhalb weilt. Nottrungen unterlaſſe ich, da ſolche 
1277 kamen viele Menſchen und Thiere in Folge der zehnten Jahrhunderts gegründete Kloster im Jahre uur nominell. 
großen Hitze um. Im Jahre 1303 waren Rhein 1535, als die Reformation in Pommern ein- Eler: Ja Folge der erhöhten Preiſe in den 
und Donau trockenen Fußes zu paffiren; 1394 ver- geführt wurde, von den Herzögen Philtpp I. und | Produltionsländern war an der Börſe vom 17. d. 
trockne die Ernte, 1538 in Frankreich vie Sane Barnim IX. aufgehoben. Die ſämmilichen Beſizun- Mis. rund vorhanden, höher zu gehen. Die große 
und die Loire. 1556 war über ganz Europ eine gen des Kloſters und dieſes ſelbſt gingen in das Ottze gebot aber den alten Preis von M. 2,60 per 
große Dürre verbreitet. 1615 vertrodneten in Frank- Eigenthum der Herzöge von Pommern über und wur- Schock beizubehalten, wozu ziemlich flott verkauft 
reich und ſelbſt in der Schweiz die Brunnen und den unter dem Namen des fürſilichen Amtes Eldena wurde. Heute kam tine Preiserhöhung von 5 Pfg. 
Teiche, nicht minder heiß waren die Jahrgänge 1646, von einem herzoglichen Hauptmann verwaltet, bis per Schock zum Druchbruch und ſtellte ſich Notiz auf 
1678 und 1701. In Jahre 1715 regnete es Herzog Bogislaw XIV., welcher feiner Landes-Univer- | M. 2,65 per Schoch. 
vom Monat März bis Oktober nicht tin einziges ſität Greifswald viele rückſtändige Gehälter ſchuldig Detailpreis Mark 2,70 bis Mark 2,80 per 
Mal, das Getreide verbrannte; die Flüſſe ttodneten war, um ſich dieſer Schuld zu entledigen und zu⸗ 
wieder aus. Die Hitze flieg bis 38 Grad Rraumur gleich wiikſam dafür zu ſorgen, daß hinfort die Leh- N 
und in bewäſſerten Gärten blühten die Osfibäume | ve der Univerfität nicht wieder in ſo drückende Be. MN agdeburglſchen Küraſſter - Regi- 
zweimal. Außerordentlich groß war auch dle Hipe in legenhelten geriethen, in Jahre 163 4 der Unloerſtaät ments Nr. 7 (Bismarck - Küraſſtere) it mit Ehren 
den Jahren 1724, 1746, 1765 und 1811. We- Greifswald fait den ganzen früheren Kloſterbeſitz, der und Shäpen reſch beladen von feiner Komzertreiſe 
gen unnatürlicher Hie wurden im Sommer 1815 aus einer ganzen Anzahl größerer Güter, Waldungen aue England in Halberſtadt wieder eingetroffen. Bom 
(das Thermometer zeigte 40 Grad R.) die Theater und Höfe beſtand, zum Etzenthum überwits. Die deutschen Botschafter Grafen Münſter hat daſſelbe ein 
geſchloſſen. Heiße Sommer verzeichnen weiter vie Kloſtergebäude ſelber und dit mit dieſen verbundene anerkennendes Dankſchreiben und eine namhafte Geld⸗ 
Jahre 1830, 1832, 1835, 1850, 1856, 1861, Kuche gertethen zur Zeit des 30fährigen Krieges in ſumme, und vom Lord Hamilton ein Geſchenk von 
1864, 1869 und 1870. | Berfal. Nachdem fie 1633 von der Wallenstein - 2000 DM. erhalten; ber Gtabetrompeter auferbem 
— Zur Lohnbewegung. In der geſtrl- ſchen Armee ihrer kupfernen oder bleiernen Dasprinnen , 1000 Mk. und der Piſtonbläſer Permann ein filber · 
gen öffentlichen Tiſchlerverſammlung, welche im Reichs⸗ beraubt und von den Schweden 1637 zum Thell in nes Piſton. Auch oll der Herzog von Edinburg 
garten abgehalten wurde und ſehr zahlreich beſucht] Brand gefledt waren, erbauten letztere aus Steinen feine Anerkennung über das Korps geäußert und die⸗ 
war, erſtattete zunächſt Herr A. Metzner Bericht] derſelben eine Schanze in Wieck. Die Kirche, obwohl ſe be dem Reglimentechef, dem Herzoge von Koburg- 
über die Reviflon der Kaffe und konſtatirte, daß dem gleichfalls ſehr beſchädigt, erhielt ſich jedoch noch Jahre f otha, telegraphirt haben. 
bisherigen Kaſſtrer, Herrn Leopold, Unregelmäfig- lang in cinem ſolchen Zuſtande, daß darin gepredigt — (Je nachdem.) Wirthin (u einigen Gym- 
keiten nicht nachgtwieſen werden können, gleichzeitig werden konnte. Als aber im Jahre 1684 der Stral- naſtaſten, die gekneipt haben): „Ade, Ihr Herte! 
wurde ein Brief des Herrn Leopold verleſen, worin ſunder Kommandant zum dortigen Feſtungebau in Kumme Ste au en andermol wieder!“ Nachher am 
derſelbe jede gegen ihn gerichtete Beſchulvigung zu- Eldena eine große Menge Steine brechen ließ, und Buffet: „Marie, hend die Buebe au zahlt!?“ 
rüdweiſt. Cs wurde demnächſt in die Berathung der ſich alle Bemühungen zur Wiederherſtellung der Klrche — Die amtlide Kurliſte von Salzbrunn zählte 
von uns bereits früher erwähnten, von Herrn sem mangelnder Geldmittel als vergeblich erwieſen, 


5 Das Trompeter Korps des 


am 22. d. 2717 Perſonen, der gemeldete Fremden ⸗ 

Meß ner geſtellten Anträge eingetreten, vorher jedoch da war der gänzliche Verfall derjelden nicht mehr zu " 
e diejenigen Anuweſenden, 2 1 und bie Unive ſſtät begünfligte nun ſelber Drequeng 4456 Perſonen. 
t d, am der Debatte nicht beißeiligen den um wenigstens die Steine zu retten, . 
dürfen. Cs wurde iunüchſt beſchloſſen, das al e zu Bauten in Eldena und Greifswald rer Telegraphiſche Depeſchen. 


— 


dene Geld als dauernden Unterſtützungsfond für hülfs⸗ wandt wurden. Nur die Weſtſeile, der jünliche Arm * 
bedürftige Tiſchler bit der Sparkaſſe anzulegen, ferner des Querſchiffes und der öſtliche Zlügel des Ken⸗ — 3 e 1 
wurde eine dauernde Lohnbewegungs-Kommiſſion von ventegebäudes blieben verſchont, waren aber lauge Bene gewählt und 1 * Stzungen — 7 Abe 
Bar een dun im m n en eee Schu, mit einem enthuſtaſtiſch aufgenommenen Hoch auf den 
bauftu gar nicht zugänglich. Erſt im Jahre 1828 Kaser geſchloſſen. 


die weitere Organifation, ſpeziell über die fernerhin ſoren die Beſettigung der Schutthaufen unb entitel- bel r 1 5 — re Hi 


zu zahlenden monatlichen Beiträge, ſowie über die lenden Anbauten, welche im Laufe der Jahre entſtan⸗ 

fernerhin einzuberufen den Verſammlungen berathen. den waren, ſowie vie Anlegung von Baumpflanzun⸗ — I RE Or ee 

Schließlich wurde noch zum 1. Kaſſtrer Herr A. gen auögefährr, und jemit die Rutne mit ihren Um chef 13 Ößerrelätic umgarifcen Miniferlum d 5 5 . 

Mepner, zum 2. Kaſſtrer Herr Michler ge- gebungen und Anlagen, welche jet jedem Beſch mer wärllgen von Krauß geladen Er 
ählt. einen erhabenen Andlick gewährt, in ihrer gegenmwär- | Bern, 23 Jul, Eine in Biel 


wähl 
a be Re noch langt halten Didi. groß: Volksverſammlung beſchloß, den Bundesrath um 


dae Verbot der Salutiſten Ver ſammlungen und um 
Kuufl und Literatur. eee ausländiſcher Salutiſten Offiziere zu 
5 Lenau's Werke, illuſttirſe Prachtausgabe. Brüiſſel, 23. Jul. In der heutigen Sitzung 
Lelpzig. Siegmund Benſt ger. der Repraſentantenlammer wurde vom Minifer des 
durch ein ca. 75 Kilo ſchwerer mit Hafer gefüllter Wir machen unſere geehrten Leſer auf dieſe tref- Unterrichta eln organlſches Geſetz über den öffent⸗ 
Sack in den Schiffsraum und traf den dort beſchäf- liche Ausgabe des berühmten Dichters aufmerkſam, in lichen Unterricht vorgelegt. Der Minifter des Aus- 
ügten Arbelter Karl Brimus aus Möhringen auf welcher jedes Gedicht durch Künfilerpand zur äußern | wötligen brachte unter dem Belfall der Rechten und 
den Lelb, wodurch P. derartige Berleßungen davon“ Etſcheinung und Anſchauung gebracht if und daher, unter Protesten ter Linken eine Vorlage ein, in wel⸗ 
trug, daß er nach dem ſtädtlſchen Krankenhaus geſchafft wie möchten ſagen, Leibhaftig vor unſere Seele teitt. cher die Bewilllgung des zur Widerbeaftellung biplo- 
werden mußte. Wir wollen die Ausgabe warm empfohlen haben. matiſcher Bezlebungen mit der päpſtlichen Kurle erfor ⸗ 
— Oeſtern Morgen wurde im Dunzig eine derlichen Kuedites nachgeſucht wird. 
weibliche Leiche aufg funden, welche als die der 21 Schmitz, J., Wie find die Krankenkaſſen zu Pruſſel, 23. Jul, Der Senat hat den Ba⸗ 
Jahre allen Tochter Mathilde des Arbelters Krieſel ertichten und ältere Kaſſeneiurichtungen nach dem ton Anethan zum Präflventen und Merode Weſterloo 
rekognoszirt wurde. Krankenverſicherungsgeſetze vom 15. Juni 1883 und Känt zu Vize Praſidenten gewählt. Alle 3 Ge⸗ 
— Schoffengericht. Sitzung vom 24. unzuä dern? Eine prattiſche Anleuung für die wählte gehören der Rechten an. A 
Staate und Gcmernde-Berwaltungs-Behö'den, Indu- Paris, 23. Juli. Von heute Vormittag 10 
friellen u. ſ. w. Lieſ. 2 u. ff. Preis à Lieferung Uhr bie heute Abend farben in Marſeille 8, in Tou- 
Neuwied bel Heuſer. lon 17 Perſonen an der Cholera. 
werden und da ihm dle Reiſemittel fehlten, ließ er ſich Das Bach lann allen betreffenden Behörden, Paris, 23. Juli. Der „Temps“ erfährt, der 
von dem genannten Gericht 30 M. Reſſegeld über- ſowit den beſtehenden Krankenkaſſen warm empfoblen portugleſiſche Minister der Anewärtigen, Seipa V nto, 
11721 ſſei mit einer ba Mon der framzoͤſi⸗ 
. ͤ—ꝛ—-¼T — — ſſcen und englischen Regierung in Angel der 
Vermiſchte Nachrichten. nn der 3 — Das — — be- 
— Wie man in Paris heut zu Tage zweifelt jedoch, daß die Kongofrage den Charakter 
nicht, er ſandte auch das ihm überwieſene Reiſegeld „Fliegen föngt“. Eine felngefleivete junge einer Portikularfrage behalten lönue, es ſel augen- 
nicht zurück, da er es bereits im eigenen Nutzen ver- Dame ging dieſer Tage die Rue de Sevres entlang, bliclich ſehr ernſthaft von der Einberufung einer inter 
wendet hatte. Deshalb heute wegen Unterſchlagung ihr zartes Kindchen auf dem Arme tragend. Plöß⸗ [nationalen Konferenz die Rebe, we der Antrag, 
angellagt, wurde Ludow, welcher 3. Z. eine Freiheits- lich tritt eiu nicht minder feingekleldeter Herr auf ſie die internationale afrikaniſche Aſſoctauon als umab- 
ſtrafe wegen Betruges verbüßt, zu einer Zuſaßſtrafe von zu und ſagt, indem er mit volendetem Anſtand ſet- hängige Macht anzuerkennen, unterbreitet: werden ſolle, 
1 Monat verurtheilt. nen Hut luſtet: „Madame, ich erlaube mir, Ste wodurch die internationale afelkantſche Aſſoclation ver- 
Am 29. Junt entwendete der Schneidergeſelle darauf aufmeckſam zu machen, daß eine anſcheinend pflichtet werden würde, ihre Stationen dem freien 
Mar Alb. Wachsmuth ſelnem Schlafkollegen, dem giftige Fucge auf dem Kapotehluchen Fores reizenden Handel aller Nationen zu öffnen. 
Schuhmacher Lange, eine Uhr nebſt Kette im Werthe Kindte ſißzt“ Die erſchrickte junge Mutter, vie in Rom, 23. Jul. Das amtliche Blatt veröf⸗ 
von 22,50 M., verſetzte dieſelbe und machte ſich mit dieſem Augenblick in der That das Sum mes elner feutlicht das lönigliche Dekret, wodurch die Quaran⸗ 
dem Gelde einen vergnügten Tag. Deshalb trifft Fliege zu hören glaubte, griff nach ihrem Battiſt- tüne für vie Lanb-Provenſenzen aus der Schweiz 
ihn beute wegen Diebſtahls eine Gefängnißſtraſe von Taſchentuch, um das garſiige Thier zu verſcheuchen und aus Frankreich von fünf auf ſteben Tage er⸗ 
14 Tagen. und der liebenswürdige Herr ſchlug mit einem Glacce⸗ höht wird. 
8 bandſchuh nach dem Juſekt, welche) er bald auf der Bulareſt, 23. Jul. 
Aus den Provinzen. Schulter, bald auf der Touraürc der jungen Frau 
Eldena, 23. Juli. An den Ruinen des alten zu bemerken ſchlen. Enolich zeigte er mit einem 
Ciſterzienſerkloſters, deren thunlichſte Erhaltung ſich die telumphirenden „Ah void“ der geängfligten Dame 
königliche Untverſität zu Greifswald mit pietätvoller zwiſchen ſeinen Fingern den zerdrücken Leichnam einer 
Fürſorge angelegen ſein läßt, werden augenblicklich feiſten Fliege vor und ging dann, abermals den Hut 
größere Reparaturarbelten gusgeſührt, um dea weite- ziehend und von der Mutter mit Dankes bezeugungen 


— In der Zeit vom 9. bis 12. Auguſt ftadet 
hlerſelbſt der Kongreß deutſcher Schornsteinfeger meiſter 
ſtatt. Die Verſammlungen deſſelben werden im Hotel 
de Pruſſe abgehalten. 

— Borgeflern Nachmittag riß auf dem Dampfer 
„Gerda“ beim Entladen das Windetau und fiel hier⸗ 


richtigt. Der neue Termin wurde auf den 12. Er 
nuat d. J. anberaumt, in demſelben erſchlen L. jedoch 


Die Reiſe des Königs 


Mitte des Monats Oktober ſtattfinden. 


der durch Heftige Gewitter und Regen züſſe herbeige 
führten Beſchäpigungen unterbrochen. 


A 
a er EEE 


Kaum war der gefällige Fremde 
wurden bereits in jedem Sommer dle herausgefallenen jedoch um die Ecke, ſo bemerkte die Dame zu ihrem 


Beikehr denug 1739 Perſonen, alſo die Gefammt⸗ 


Fraukfurt a. M., 23. Jull. Der Handwer⸗ 8 


nach Belgrad zum Beſuche des Königs von Serbien 
wird nach neuerlichen Diepoſittonen erſt gegen dle 
‘3 
Der Verkehr auf der Predealbahn iſt in Folge 
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Batır und Cachter. 


Mus dem Franzöſſchen don Biktor Schwar!. 
27) 5 


Kent wäre am liebſten davongelaufen, anſtatt ſich 
als Wunderthier augaffen zu laſſen, aber er hoffte, 
Madame Bazin werde bald erſcheinen und ſo faßte 
er ſich in Geduld. 

Jetzt trat Monſieur Renaut ein — er w 
ein derber, bäucriſch aus ſehender Burſche, welcher 
Rene mit albernem Lachen begrüßte und halb verlegen 
fagte : 

„Alſo Monfiene Rene Moriſſet? Na, die Ohren 
müſſen Ihnen oft geklungen haben, denn wir haben 
alle Tage von der Geſchichte geſproche s und die Leute 
liefen uns faſt das Haus ein, um zu ſehen, wo Ste 
früher gewohnt hatten. Nun — Sie werden uns ge- 
wiß jo mn mche Aufklärungen geben können!“ 

„Und was mandt dle kleine Klara ?“ feagte 
Madame Nenaut; „Sie hätten ſie mitbringen follen 
— wir hegen kelnt Scheu vor Ihnen und Ihrer 
Schweſter. 

„Biellticht hat Mor ſitur cine Photographie des 
Sterbezimmers mitgebracht,“ miſchte ſich jetzt die 
Nachbarin ia's Geſpräch; „ach, dergleichen iſt unge- 
heuer intereſſant und ich ſehe es für mein Leben 
gern. 

Am llebſten Hätte Rene die Geſchwätzigen zur Thür 


R 


Madame Bazin trat ein, gefolgt von der Noch⸗ 
bartn und einem Schwarm anderer Weiber, welche, 
gaffend, kichernd, flüſternd auf der Schwelle ſtehen 
blieben und das ſeltene Vergnügen, den Sohn der 
Wittwe Moriſſet, welche man in Parls ermordet, von 
Angeſicht zu Angeſicht zu erblicken, in vollen Zügen 
genoſſen. 

Madame Bazin begrüßte Rene mit einem Wort⸗ 
ſchwall — ſie war ibm dankbar für die Wichtigkeit, zu 
welcher er ihr verhalf und während ſie dem jungen 
Manne wiederholt verſicherte, fie habe nie an ſeine 
Schuld geglaubt, füllte ſich das Zimmer mehr und 
mehr mit Neuglerigen. 

„Madame“, begann Rene, einen Augenblick be 
nutzend, in welchem die Redſelige Alhem holte, „lönnte 
ich Sie einen Augenblick allein ſprechen ?“ 

„Warum nicht ?“ verſetzte Madame Bazin mit 
wahrem Hel denmuth; „ich ſagte Ihnen ja ſchon, daß 
ich nicht an Ihre Schuld glaube! Folgen Sie mie, 
ich fürchte mich nicht!“ 

Mit der Miene einer römtiſchen Mat: one ſchritt 
fie Rene voran in's Nebenzimmer und die Thür 
ſchließend, ſank fie in einen Seſſel und ſagte erwar⸗ 
tungs voll: 

„Nan, was ſoll's — ich hoͤre!“ 

„Wiſſen Sie nicht, ob meine Mutter, ehe ſie zu 


Ihnen kam, ſchon hier in Angers gewohnt baue, 


oder ob fie von auswärts kam ?* begann Rent ohne 
weitere Umſchweife. 


„Halt — nicht ſo raſch — das iſt lange her! 


„Wo wohnt die Dame?“ 

„Her — Straße Liſtere — Ne. 20.“ 

„Vielen Dank — adien“ 

Rene achtete nicht auf das tief gekränkte Ge ⸗ 
ſicht Madame Bazin's, welche dieſen brüsken Abſchled 
offenbar nicht erwartet hatte — wie ein Pfeil durch 
brach er die lebendige Mauer, welche im Vorderzimmer 
ſeine Schritte zu hemmen drohte und mehr rennend, 
als gehend erreichte er die Straße Liſtere und machte 
vor dem bezeichneten Hauſe Halt. 


32 Kapitel. 
Eine alte Schuld. 


Es war ein keineswegs freundliches Haus, in wel ⸗ 
ch's Rene trat. Eine junge Bäutrin, deren hohle 
Wangen nicht eben von reichlicher Nahrung zeugten, 
empfing den jungen Mann und führte ihn in ein en⸗ 
ges, dumpfes B:mad, deſſen At moſp haͤre sine geradezu 
erſtickende war. 


An einem mit vergilbten Vorhängen bene. er Zorn, wenn ſie an ihren Berluft dachte. 


Fenſter, deſſen blinde Scheiben kaum einem Licht 
ſtrahl Zutritt geſtatteten, ſaß in einem fleifen hoden 


Lehnſtuyl eine zuſammengeſchrumpfte Grein. Dies waren 


Trieſaugen, die zahllsſen Falten und Ran eln des 
dürren Geſichts und der zahsloſe Mund machten 
fie elner Hexe nicht ebin unähnlich und Rene blickte 


ziemlich beſtürzt auf die wenig anſprechende Er⸗ 


ſchtinung. 
„Madame, rief die Aufwärterin, Madame — 


hinaus geworfen, deſſer noch offener Schimpf als vieſe Ihre gute Mutter, Gott hab' fie felig, war nicht ge- lier iſt ein Herr, der Sie zu ſprechen wünſcht.“ 


Neugier! 


rade mittheilſam und überdies habe nicht ich ihr dieſe 


Madame Faran erhob ihren wackeligen Kopf und 


„Madame“, begann der junge Mann ungeduldig, Wohnung vermiethet, ſondern meine älteſte Schweſter, fragte grämlich: 
„Kante ich nicht Madame Bazin ſprechen ? Ich wollte welche län;ft geſtorben if.” 


fe nur um eine Aus kueſt bliten.“ 


Inzwiſchen hatte die Nachbarin ihren Strickſtrumpf 
bei Seite gelegt und ſich ſachte hinausgeſchlichen, hae 
die Thür hinter ſich zu ſchließen. 

Madame Marie achtete nicht darauf, ſondern 
fragte lebhaft: „Welche Ausfunft, Monfleue Rene?“ 

„Ich wollte nur fragen, od Sie nicht wiſſen, 
woher meine Mutter kam, als fie diiſe Wohnung 
miethete — 

„Ja — das weiß ich nicht,“ fiel Marie haſtig 

ein; „ich war noch jo jung! Aber da kommt Mut⸗ 
ter, fie weiß es vielleicht!“ 


Börſen⸗ Bericht. 

Stettin, 23. Juli. Weiter bewölkt. Temp. 
177 R. Barom 28° 5". Wind WSW. 

Weizen matter, per 1000 Klgr. loko 159—178 bez., 
per Juli 173 nom., per Juli⸗Auguſt do. per September⸗ 
Oktober 176— 174, 5—175 bez., per Ottober⸗November 
177175 — 176 bez. 

Roggen matt, — 1000 Klgr. loko inl 140 —146 ruſſ. 
* 48 bez., per Juli 145,5 — 146 bez, per Julie 

Auguft 143 5 bez., per Oftober:Nosember 141 * per 
mben Denber 140,5 B 


interrüb sen n er. (ots 90 250. 


1 246— 7728 


u. G., ber SR, 48,7 B u. G. 
e Weizen 170 — 183, Roggen 153 bis 


N 162, geringer 147—149, Gerſte 135—146, Hafer 150 


dis 158, Rübſen 250— 254, Kartoffeln 51— 54, Heu 
2- 2,70, Siroh 30 — 33 


Familien⸗Nachrichten. 


Werlobt: Fräulein Bertha Dehnell mit Herrn Th. 
Schultze (Greifswald) 
geboren: Ein Sohn Herrn Hugo Dannehl (Greifs⸗ 
wald) — Herrn Guſtav Diekelmann (Wolgaſt). 
Feſtorben: Kaiſerl Ober⸗Voſt⸗Kommiſſar eus a. 1 
— r (Köslin). — Frau Wolfram (Pa 


h- Sale. 
Extra fahrt 
von Stargard, Stettin 
und Angermünde, ſowie 
von den zwischen dieſen Orten 
— Stationen nach Berlin 

lud am 27. Juli 1881. 


von: i Rückfahrt von: 
9 225 ar n 8 11% Abds 
— 56. | Ungermünne 1 früh, 
Alt⸗Damm 5 „ Schönermark 1% , 
e 5 „ Paſſom 1 „ 
tettin 6 : Caſetow 2 „ 
Colbitzow 8 „ Tantow 2 
Tanto . Colbitzow 2 
Caſelow Ar Stettin Br 
. 2 — 9 Fintenwalde 32 _ 
er: m 
ermit 1 enkrug * 
in: linenhorſt 44 
Berlin 956 Vorm. Sarg ard 4 „ 


Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt: von den Stationen 
Stargard bis mel. Finkenwalde nach Berlin 8 „ in II., 


4.4 in Il, Wagentlaſſe, don den Stationen Stettin bis 


er Angermünde nach Berlin 6 A bezw. 3 AM 


illet⸗Verkauf an den Schaltern der vorgenannten 


Stationen am 25. und 26. Juli und, 4 dann loch Plätze 

vorhanden find, eine Stunde vor Abgang des Zuges. 
Baflagiergepäd wird nicht befördert. 
Stettin, den 18. Juli 1883. 

Königliches (eisenbahn ⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


Stettin — Kopenhagen 5 


Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Zlemke 
n Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nachm 
don 12 Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nach 
I, Kajüte „44 18, II. Kajüte „4 10,50, Deck & 6, 
Din: und Metour⸗Billets (für die ganze Sclios 
„ ſowle ſe⸗Billets zu ermäßigten Preiſen 
2 e erhältlich. 

8 Christ, Ariel. 
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„Aber vielleicht wiſſen Ste doch, ob fle ſchon frü⸗ 
her hier wohnte?“ 

„El freilich that ſie das — warten fle einen 
Augenblick — wenn nur meine Schweſter noch lebte, 
aber da iſt nichts zu wollen! Ich meine übrigens, 
zich hätte von einer Madame Faran ſprechen hören.“ 

„Madame Faran — wer iſt das?“ 


„Was giebt's, Kanigunde?“ 

„En Herr wünſcht Sie zu ſprechen“, ſchrie Kunl- 
gunde mit Sttutorſtimme. 

„Aha — fe iſt taub,“ dachte Rene, „um jo 
biſſer — dann weiß fie vielleicht nichts von der Affaire 
Motiſſit.“ 

„Laß den Herrn näher treten,“ gebot die Alte. 
Kunigunde bedeutete Rene, dem Bifehl Folge zu 


"Hm — ein alter Genzkeagen — reich, aber lelſten und entfernte ſich, wobet ihre Holzpantoffeln 


bos haft.“ 


„Und meine Mutter kannte fie — hatte vielleicht 
bei ihr gewohnt?“ 
„Ja — ſovlel ich mich erinnert.“ 


auf dem Eſtrich klapperten. 

„Madame,“ begann Rene wöglichſt laut: „ich 
möchte Sie um eine Auskunft bitten.“ 

„So reden Sie!“ lautete die mürriſche Antwort. 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige 


internationale Produkten markt 


wird 


Ai 
ein 


Leipzig, den 25. April 1 
Der Fah Sr 
Dr. & 


basiren. 


Orchester. Bälle, Reunions und zahlreiche Ausflüge. 


und bew: 


eorgi. 


Bad Muskau, 


Oberlausitz, Station der Berlin-Görlitzer Eisenbahn. 
Längst bekannt durch seine vorzüglichen Elsenmoor-Bäder, 
gegen Gicht, Rheumatismus, sowie alle Leiden, welche auf Anämie oder Chlorose 
Mineralbäder. Dampfhäder, Kiefernadelbäder, 
Weillen-Sturzbäder in 
Die Trinkbrunnen starkes glaubersalzhaltiges Eisenwasser. 
Näheres durch Prospekte und Brochuren, welche durch die Bade-Verwaltung zu beziehen sind, 


Saison vom 15. Mai bis 15. September. 


Mehrere grosse Logirhäuser mit durehweg renevirten, der Neuzeit entsprechend 
eingerichteten Wohnungen zum Preise von 6 Mark pro Woche an. — Ausgezeichnetes Brunnen - 


Montag, den 4. August d. J., 
in den Räumen des r hierſelbſt abgehalten werden. 


Stadt Leipzig. 


Kretschmar. 


erprobt 


er Neisse. 


Der weltberühmte Park (4000 Morgen gross) steht 


jedem Besucher zur Benutzung offen. — Die Restauration des Bade-Etablisssments ist in neuen 
m Händen und wird für ausgezeichnete Küche und guten Keller Sorge geiragen, 


Table d’höte a Couvert 2 Mark, im Abonnement pro Woche 11 Mark; Speisen & la carte zu jeder Tages 


zeit; ganze Pension nach Uebereinkunft, — Zwei evangelische, eine katholische Kirche, sowie Post- 


Telegraphen-Amt am Orte, 


Luftkurort 


Paul Richter's, wird zum Beſuch wärmſtens empfoh en. 


berühmte Louiſenburg, / Stunde entfernt Alexande sbad, leichte u. lohnende Ausflüge 
Gebergagipfel nur Tages par tien, ausgezeichnetes Quellwaſſer, ozonreiche, nervenſtärkende Waldgebirasluft vorzüg⸗ 
liche Gaſthöfe, feine Weinreſtauration. Fluß und Wannenbäde, 
u. ſ. w. Waben dilligſt. 


und 


Die Bade- Verwaltung. 


Wunsiedel 


im Fichtelgebirge. Bahnſtation, ſchmucke, lebhafte Stadt mit 4000 Einwohnern, 547 M. ü. M. Geburtsort Iran 


Lieblich Lage herrliche 18 Na a bara 2 
e auf »te entfer en 


Mineralwaſſer, zwet weit geſuchte Aerzte am Platze 
Näheres durch 
Das Comite. 


VE BEE — EEE . ̃⁵—vÄ——v— a ee 1 a 


ferner Gewinne i. W. v. A 5000, 3000, 2 


Ziehun 
Preis des Looſes 3 


Bedingungen erfahren können. 


Erhardt. 
ſtellen umgehend an mich gelangen zu laſſen. 


Einfarblige 


3 


in den mober sten Par vn. 


Wuche 


Große Breslauer Lotterie. 


Miniſteriell genehmigt für den Umfang der Preußiſchen Monarchie. 
Zur Verlooſang find beitimmtx 3 Hauptgewinne im Werthe von 


30,000, 20,000 u. 10,000 Mk., 


2000, 3 à 1000, 5 500, 10 à 300, 20 à 200, 50 8 
100, 100 & 50, 4606 i. W. v. zuſammen 87 
5000 Gewinne im Geſammtwerthe von 


18, O00 Mark. 


vom 8. bis 11. Oktober 1884. 

ark und 15 Pfg. für Neichsſtempel. 
Das General⸗De bit der Looſe iſt dem Bankhauſe A. Wolling 

welches Beſtellungen „A richten find und wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe die ken 


500 „4 


mg, Hannover, übertragen, an 


Das Direktorium des Zoologiſchen Gartens zu Breslau. 


Neddermann. \ 
Unter höflicher Bezugnahme auf Vorſtehendes erſuche ich, Bewerbungen um Verkaufs⸗ 


Reinisch. 


A Molins, General- Debit, Hannover 


Panamas, Chevioets, 


Wlanelle zu 
Promenaden⸗ 


Morgentleidern u. Regenmänteln 
in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen 
Qnuantun in Fabrikvretſen Reichhaltig! 
Mtugcrauswant jraniz. 

. Fes n nN Doniwurieiu 8. K. 


„Erinnern Ste ſich vielleicht, ob vor langen Jahren 
sine Dame Nawens Moriſſet hier gewohnt hat ?“ 
frazte Rene Frau Faran. 

„Eine Dame ?“ 

53 — Madame Moriſſet?“ 

„Moriſſet ? Moriſſet ?“ wiederholte die Greiſin Ps 
nend; „wer war das?“ 

„Eine Dame mit zwei Kindern.“ : 

„Hm — mit was beſchäftigte ſie ſich ?“ 

„Sie klöppelte Spitzen.“ 

Die Alte ſchwieg eine Weile und dachte offen- 
bar nach — dann blickte fie auf und fragte miß⸗ 
traulſch: 

„Was wollen Sie von ihr ?“ 

„Ich frage nur — hat fie Hier in Ihrem Haufe 
gewohnt?“ 

„Di — vor langer Zeit wohnte hier eine Frau 
— es war nichts befondires, denn fie blieb mir die 
Miethe für zwei Monate ſchuldig — dreißig Franks 
Monfleur — dreißig Franks!“ 

Noch jetzt, nach jo langer Zeit zuterte die Alte 


„Ja — fe konnte nicht zahlen und fo warf ich 
fie aue dem Hauſe und behielt ihre Sachen — fle 
nicht viel wert) — fie brachten beim Verkauf 
nur zehn Frauks ein — zwanzig Franks blieb fie mir 
ſchuldig? Bringen Sie etwa das Geld ?“ 

„Wie? Ich!“ 

„Nun ja — ich meine, ob Sie die zwanzig Franke 
bringen e“ 

Mit einer Art Neugier betrachtete Rene dies ver⸗ 
trocknete @erippe, welches jetzt, nach jo langen Jah⸗ 
ren, noch an die kleine Summe dachte. Sie hatte 
die arme Fran mit ihren Kindern auf die Straße 

geworfen — batte ſich mit ihren wenigen Effekten 
. zemacht und war heute noch jo hart wie 
damals. 

„Wiſſen Sie, wo fie herkam ?“ fragte Rene laut. 

„Nein,“ gunzte die Alte. „Wenn Sie die 
Dame kennen, ſagen Sie ihr, fie möge mir mel 
Geld ſchicken.“ 

„Iſt Ihnen von den Sachen nichts geblieben K“ 

„Nein — ach, es war nicht viel! Nippſachen — 
Kinderkleider — nur für zehn Franks!“ 

„So haben Sie gar nichts mehr?“ 
„Wollien Sie viellricht etwas kaufen?“ 2 bie 
Alte mit erwachender Habſucht. 


Bekanntmachung. 

Die im Herbſt jeden Jahres eintretende Steigerung des 
Verkehrs auf den Eiſenbahnen wird für den beborftchen- 
den Herbſt, insbeſondere auch in Folge der zu erw 
den reichen Erndte, vorausſichtlich wiederum erhebik 
Dimenſionen annehmen. 

Seitens der Eiſenbahn⸗Verwaltung ſind bereits 
kehrungen getroffen, um den erhöhten Anforderung: 
möglicht zu genügen, doch wird ſich der Verkehr 
dann ohne alle Schwierin keiten vollziehen und en 1 
der Maßregeln geſichert ſein, wenn auch das = 
treibende Publikum frühzeitig mit der Anfuhr des öe 
reſp. Winterbedarfs beginnt. 

Wir erſuchen daher das Publikum und Kr 
Inhaber von Fabriten im eigenen Intereſſe, die 5 
bahn⸗Verwaltung in dem Beſtreden, dem Mangel an 
Wagen vorzubeugen dadurch zu unterſtützen, daß, ſoweit 
als irgend thunlich, mit dem Bezug der für den Winter 
erforderlichen Materialien, namentlich Kohlen, Kokes ꝛc., 
auch für den Hausbedarf, bereits mit Anfang August 
begonnen wird 

Bromberg den 18. Juli 1884. 

— Eiſenbahn - Direktion. 


1 Ag. preuf later ler, 


Klaſſe 25. Juli bis 9 Auguſt, 


1 7˙. 7. 1 4 

Orignal ge en 
Authele . e 
(für Porto und Liſte 50 55 05 


Biehard Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin, Markgratenſtraße 46. 


Nützlichste Zeitung! 
Wer sich die franz., engl. od. ital. Sprache 
fast mühelos u. in anziehendster u. rasche- 
4 ster Weise anzueignen od. durch eie in- 
teressante u. gewählte Zeitungslektüre sich 
darin zu üben u zu vervollkommnen wünscht, 
abonnireaufdie in 7jährigem Bestehen zu her- 
vorragender Bedeutung gelangten 8 Journale 
L’ Interprete, 
The Interpreter, 
L’Interprete, 

franz., engl. w ital. Journal für Deutsche — 
mit erläuternden Anmerkungen, Vokabu- 
lairen, Ausprache u. einem Anhange für 
Correspondenz, Conversation u. Uehersetzungs- 
übungen Herausgegeb. v. EmilSommer. 
Wöchentl. 1 Nr. Inhat der 3 Blätter 
verschieden. Preis jedes ders, per Quartal 
(Posi, Buchh. od. direkt) nur 2 M. (1 fl. 

20 kr. 5. W., 3 frs.), per Monat 70 Pf. 

brobenummer gratis. 

Edenkoben, Pfalz. Die #irektion 


Ene Gatwirtsinaf, verbanden it wat ria waarene 
bonplung und Tan ſaal, in inem grozen Dorie nabe 
ze Stettin (Bahn ation), gute vopſt le, iſt Fam lien⸗ 
Be- häl iſſe halber ſofat zu vyiaufeg. Seldſtkäufer 
wollen ihre Adreſſen unter P. 185 i. d. Exped. d. Bl., 
Schulzerſir 9, abgeben. 
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auch Fruchtſäfte, Backobſt und eingemachte | fabelhaft billigen Preiſen. 
Früchte. 


„Ja — für den kleinſten Gegenſtand, welchen Ma- Nene zitterte vor Erwartung — vielleicht war er „Wenn Sie Madame Moriffet ſehen, ſagen Sie 24. Kapitel. 


tame Moriſſet in ihrem Beſttz hatte, zahlt ich Ihnen auf der Spur. ihr, ſie ſolle mir mein Geld ſchicken!“ Die Geburtsſcheine. 

ſofort fünfhundert bis tauſend Franks.“ Nach kaum fünf Minuten erſchien Kunigunde wie⸗ Eine Viertelſtunde ſpäter ſaß Rene bei verſchloſſe- Von einer Hoffaung belebt, überlegte Rene, was 
„Fünfmalhunderttauſend Franks?“ der, einen kleinen Lederkoffer tragend. Dirſelbe war ner Thüre in feinem Zimmer im Hotel und unter⸗ nun zu thun jei. Fre lich konnte noch Alles auf 
„Nein — tauſend Franks.“ zußerſt defekt — mit Staub und Spinnweben über- ſuchte den Koffer. Vorſſchtig wuſch er die Poſtzeichen eine Täuſchung hinauslaufen. Madame Faran mit 
„Ah — zeigen Sie mir dae Geld.“ zogen, ohne Schloß oder Schlüſſel und nur mittelſt ab — plötzlich ſtieß er einen leiſen Schrei aus, denn ihrem Geſze und ihrer Habſucht konnte ihm irgend 
Be hielt der Grelſta eine b ee unter eines Strickes zugebunden. 755 einem gelben Papier, welches die Bezeichnang einen alten Koffer ta die Hände geſplelt haben, aut 

tie Augen — fie betrachtete das Papier und fragte 4 Angers trug, kam ein blaues zum Vorſchein und; um die tauſend Franks zu verdienen, aber trotz alle⸗ 

dann zweifelnd: ) gan — eee ee ene een dies wies die Inſchrift „Nantes“ auf. dem wollte er den Verſuch machen, die kaum erhoffte 
„Iſt es auch nicht falſch?“ * Und Sie find ſicher, doß derſelbe von Madame „Gottlod ein Fingerzeig,“ jubelte der junge] Spur weiter zu verfolgen. 
„Nein.“ Morſſſet Rommt?« f Mann; „vielleicht lam meine Mutter von Nantes." | Am einfachflen war es jedenfalls, wenn er über 


Die Alte richtete ſich auf und rief mit ihrer krei⸗ Nachdem Rene ſämmtliche Poſtzelchen entfernt hatte, Nantes nach Rennes reiſte und an beiden Orten Er- 
ſchenden Stimme: Fer freilich — ſch ſelbſt babe nie einen Koffer ohne indeß noch eine weitere Spur zu entdecken, un- en, ewzog — e hatte ſeine Mutter 
„Kunigunde — Kunigunde!“ | gefauft. terwarf er das Itrere des Koffers nochmals einer fan einem der beiden Orte gewohnt und die Schwie⸗ 
Die Bäuerin erschien — Madame Faran fuhr; Rene betrachtete den Koffer aufmerkſam, derſelbe genauen Prüfung. Rothes Glauzpapler bedeckt die riglett für ihn lag nur darin, die Etmittelungen 
ihr mit der knochigen Hand über die hohlen Wangen wis verſchledene jener Zeichen auf, welche auf der Seitenwände — er tig es ab und Hehe da — in ohne Beihülfe der Po int oder des Malre's zu er- 
und fragte mißtraulſch: Eiſenbahn oder der Poſt den Gegenſtänden aufgeklebt einer Ecke zeigte ſich ein kleines weißte Schild mit langen. 
„Was haſt Du zu kauen?“ werden. der Juſchrift: B. Bermoſan — Sattler zu Rennes.“ Indeß, auch hierfür fand er einen Ausweg. Er 
„Nichts, Madame,“ erwiederte die Aufwärterin,, „Woher ſtammen dleſe Zettel?“ fragte er lebhaft. „Endlich,“ ſagte er tief aufathmend und ſich den wollte ſich direkt auf das Zivilſtande bureau begeben 
deren Aeußeres entſchieden nicht an häufiges Kamen „O — mein Sohn reiſte öfters zwiſchen Angers kalten Schweiß von der Stirne wiſchend; „der Keffer und dort die Auszüge aus dem Regiſter, feine und 
erinnerte. Die Grelſin machte einen Schritt vor- und Saumur hin und her und bediente ſich bei ſol⸗iſt bei dem Sattler Bermoſan in Rennes gekauft ſeiner Schweſter Geburt betreffend, verlangen. Erklärt 


wärts und gebot: chen Gelegenheiten des Koffers.“ und meine Mutter reiſte von Rennes nach Nantes!“ man ihm, daß an den genannten Daten und unter 
„Führe mich auf den Speicher!" — aber dann Bei näherer Prüfung ergab ſich, daß die ſämmt⸗ den bezeichneten Namen keine Einträge vorhanden ſelen, 
bejann ſie ſich eines andern und ſagte: lichen Poſtzeichen nur auf Saumur oder Angers lau⸗ — — dann konnte er, auf feiner Behauptung beſtehend, HL 
„Nein — gehe allein — ich bleibe hier! Links teten. Rene nahm den Koffer, reichte der Alten die perſönliche Einſicht in die Regiſter verſchaffen und das 
neben der Thüre ſteht ein kleiner Lederkoffr — bringe Banknote und entfernte ſich — er war ſchon an Weitere mußte ſich finden. 


penjelben hierher.“ der Thür, als ihm die Greiſin nachrtif: Fortſetzung folgt.) 


— in 
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G. A. Kaselow, Stettin, eine Agentur unſerer Geſellſchaft für Daber und Umgegend übertragen haben. sem. 
Frauenſtraße Y. ö Stettin, 20. Juli 1884. . 
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Th. Lindenberg. | 10 
e Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft. si 2 


Höflichſt Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen, 


lt ihr reichhaltiges Lager von hen, herb und 
ne; Dieſelbe verfichert Gebäude und bewegliche Gegenſtände aller Art gegen Feuersgefahr, Blitzſchlag und Erplofiong« A ei 
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Schreibebüchern gefahr, ſowie Spiegel- und Schaufenſterſcheiben, Roh⸗ und Doppelglas gegen Bruch und ſonſtige Schäden zu 
in allen 


allen deutschen und öster- 
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a dene debate nen Schutz gewährt und werden vorkommende Schäden ſchnell 
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r auf ſtarkem extrafeinen Belin⸗ den Bodensee und Gebirge. valescenz. — Molkenbäder. rien —.— * er a 
papier, 18 ber en 1 5 Casino. — Kurkapelle. — Warme und kalte Bäder. Len a iir guten 5 x 1 eng ind 
Dutzend 1 “ ogen f 19 Gräfewäldehen. Douchen. en WW 
20 Bogen ſtark, & 50 Pf., 30 Bogen ſtark, a — ͥ ͤ — meiner 
wngebt Pension 
cher d 10 Pf. 
rg 40 7 n 0 Eigene Sennerei, Milchstation. : ‘ a Nai und Juni reducirte 
Zeichnenbücher u 8 10.15 20, 25 u. 50 Pf Hoher, schöner Speisesaal. — billige Preise, Mässige 
extra große & 1 Mk. E = Damensalon. Lese-, Billard- Besitzer: Pensions- und Hötelpreise 
. und Rauchzimmer. 1 auch im Hochsommer. 
.. Beinenunb, Leber x. |. Grosse, schatüge Anlagen. Althert-Simond. _|hpcssahntorasach.ieiden, 


Frühjahrs- u. Herbstaufenthalt sehr zu empfehlen. Vortrefil. 


zu den billigſten Preiſen. 
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verkaufe einen grossen Posten eeht So- 


Außergewöhnlich preiswürdig gemachte 
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ein schönes Geschenk gratis beigegeben. Versandt 
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packung berechne nicht. 


Niederlagen bei den Herren: Fr. Richter 
Carl Gallert, Theodor Zebrowakl, 
Fr. Fischer, Ernst Darge, Gust. 1 
debrandt, Albert Sauerbler, Ber 
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9 fichtige, zuverläſſige Ziegler finden ſogleich dauernde 
Arbeit beim Ziegelſtreichen gegen hohen Alkord auf be 
iegelei Helmöhagen hei Greifswald. 


Zwei tüchtig Blecharbeiter, 
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Weine ſchon von 70 Pfg. per Liter an, Damenhemden von gutem Stoff u. ſauber gearbeitet, St. 1,20 — 1,50. en im Schiffbau arbeiten können, jud 
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Agenten fur la. Lebeng⸗Verſicherung werden unte 
günſtigen Bedingungen geſucht. Gef Offerten unt. K. N. 
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Probeſendungen von 10 Litern in Ge⸗ * e les IIIILI a A II. in der Expedition dieſes Blattes. Kirchplatz 8, erbeten. 


E : ugs Inſpektorſtelle⸗Geſuch. 
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2 | erbeten an die Annoncen ⸗Expedition v. 11 ente 


v. BR DP III I Vogler, Magdeburg, unter C. G. 799 * 
Unentgeltlichen a an nn Zur Schönheitspflege!!! ee MER — 
ohne Wiſſen, ertheile bereitwilligſt allen Hülfeſuchenden. und zur Erlangung einer blendend weißen Haut, ſowie zur Befeitiaung von Sommerſproſſen, Miteſſern, Finnen wer Stellenſuchende jeden Berus placirt 1 
A. Vo u. ſ. w. iſt das Bewähr teſte und Vorzüglichſte die „Orkentaliſche Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin in W. Meuter's Bur 9 
Pankow bei Berlin, Floraſtraße 30, Flacons à 2 % Depot bei T. 4 Fe, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60 Dresden, Schloßſtraßt. 


